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einficÉernbert SBaffer unb mit ben ftarfen 93erftderungen
be§ utngebenbetn KalEgebirgeS. Sin mannen ©teilen,
befonberS an ben fRättbern, tritt bag big an bie Qber=
fläche hinauf reicheube ©runbmaffer in ©efialt fiarEer
Quellen unb Ouellbädje gu Sage. 33on biefen StuStritten
ift befonberg bie fogenannte ©title fReuß betannt, beren
SBafferfüßrung 30,000—50,000 SRinutenliter anSiitad)t.
S)er gefainte ©runbmafferfirom im nürblidjen Seit beg
fReußfcßotterg fann big auf 270,000 SRinutentiter an«
fteigen.

(Sin meiterer ®ntnbroafferit)pu§ ift berjeuige, bcr
in ben altern, bet ©iSgeit cntftammenbcn ©cßotterfelbem
enthalten ift. ©olcße ©djutterfiränge gießen fid) in ben
Sälern ber ©ußr unb ber SBtna bon ben (Snbmoränen,
bie ber fReußgletfcßer gut legten ©iëgcit abgefeßt ßat,
norötuärtg big gegen bie Slare bin. 3n ber ©egenb
boit (Sntfelben berengt fidE) ber Salquerfcßnitt, ber ©potter
berntag baber nicßt mebr aHeg b^cftrümenbe ©runb«
maffer gu faffen unb eg treten etma 25,000 SRtnuten
liter aug. £>ier finb bie gaffunggftetten für bag nacß
Slarau geleitete StinEmaffer. Sim Sîorbranb beg ©djotter«
EörpcrS beg ©ußrtaleg bat fidE) bie Slare ibr S3eit aug«
getieft unb bat einen Serraffenabfiurg beg ©cßotterg et=
Sengt. Sim gu§ biefer Serraffe, gmifcßen Slarau unb
fRoßr, tritt bag gefamte ©runbmaffer, ein Quantum
bon etma 100,000 SRinutenliter augmacbenb, gu Sage.
StefeS SBaffer fließt utibenüßt ber Slare su.

Son 33urqborf gießt fidö eine eiggeitlicße ©cßotter«
maffe, ein SibfcßmemmunggprobuEt bom Sîorboftranb
beg Slaregletfcßerg, burcß bag Sal ber großen (Smnte
unb beßnt ficß auch in oerfcßtebene Seitentäler, befonberg
in bagjenige ber StfiS b)tnein. 93ei S3urgborf tuirb bie

©runbmaffermenge auf utebr atg 100,000 SRinutenliter
gefdßäßt. 3u öett bebeutenben ©runbmafferaufftößcn
be§ obern @mmentate8 geboren bie Stamfeiquetlen mit
einem (Srtrag boit 14,000 bi» 20,000 SRinutenliter.
Sie liefern ben fpauptgufluß für bie SBafferberforgittig
ber ©tabt 33ertt.

_

Stuf ben Salbiiben ber Urftromtäler, bie bor ber
brittcn 33ergletfcßerung cntftanben fitib, liegen @d) otter«
gebilbe ber britten, borteßten ©iêgeit. Slucß in folgen
«Schottern finb ©runbmafferftrbme betaunt. 3" ißnen
aeljort ein oberflächlich nicht ertennbarer, gum Seit mit
SRoränen ber legten ©iêgeit überbecfter ©trom, ber bon
©cßaffßaufen über Heuhaufen gegen Slßeinau gießt unb
ben jeßigen Sißeinlauf mebrmalg Ereugt. Sin ben Kren»
gunggfteKen finbet jemeilen ein ©infidern beg IRßein«
mafferg in ben ©runbmafferfirom fiatt. Siefe 33er=
fiderun g macht ficE) namentlid) burch bie SerEIeinerung
beg tpärtegrabeS im ©runbmaffer bemerEbar.

Sern intereffanten SSortrag folgten notb eine Singabt
prächtiger Bidßtbitber bon ©runbmafferaufftößen, Quell«
flüffen unb ©(botterfelbern aug ücrfcßiebenen Seiten
ber ©chmeig. Su ber anfcßließenben SigEuffion mürben
notb mancherlei SRitteilungen gemacht, bie fid) auf bie
©runbmaffer« uitb SrinEmafferberßättniffe ber ©cßtoeig
unb im fpegieücn auf bie ©egenb bon SBintertßur be«

Sogen.

Zur Truge der Gründung einer Baugenossenschaft
in Trauenfeid

wirb berichtet : Ste Satfache, baß In grauenfelb eine
große SBoßnunggnot befielt unb bie ©ntroidlung
baburch ernftßaft gehemmt mirb, hat legten SRontag gur
©inberufung einer 33etfamtnlunq ber 93auhanbmetEet
Slnloß gegeben. Ste ©Inlabung ging non ber Kommiffion
beg 33etEeßrgoereing au§. @8 roaren etroa 35 SJtann
anroefenb; oertrcten maren auch bie Drtgbeßörben unb
bie bret htefigen 33 aufen. Sie Vetren Slrcßiteft SE auf»

mann unb SireEtor ©ifenßut non ber 33obenErebit»

anftalt hatten e§ übernommen, über bie grage gu refe»

rieren, mie burch bie ©rünbung einer SBaugenoffenfcßaft
unb bie SRitroirEunq ber 33anEen bie S3auluft in grauen»
felb angeregt unb bem 3öobnung§mangeI abaeholfen
merben Eönnte. ßerr SlrcßiteEt Kaufmann entmidelte fein
iprojelt, nach meEcßem bie SauhanbmerEer aller Branchen
gufammen eine S3augenoffenfchaft ober einen SSauneretn

bilben foHten gum Htoede ber ©rfteüung billiger SSBohn»

gelegenhetten, bauptfä^lid) einfadher ©infamitienhSufer.
Sabei mirb bie tBaugenoffenfdjaft nicht auf eigene Siech'

nung bauen, fonbern e§ mürbe etnfach begroecEt, burch
rationelle ftufammenarbeit be§ 93auhanbmetE§ etne 35er«

biüiaung ber Sauten gu erreichen unb ïraft ber @igen>

fdjaft als ©efeüfdhaft ben 95auenben bie SBefchaffunp ber
©elbmittel gu erleichtern unb eoentueH auch bie SJUt»

mirfung ber SBehörben gu ftdjetn. gür bie ©infamilien«
häufer märe mit einer 33aufumme oon 15,000 iranien,
SBaupIoß inbegriffen, gu rechnen; e§ follten mehrere Käufer
gleichgettig. metin auch an oerfchiebenen tßunEten ber
©tabt, gebaut merben fönnen; ber 93aulufttge Eönnte

itch ben 93auplaß felber mähten; er Eönnte nad) feinem
©efdhmade unb feinen Sebürfntffen bauen, märe übet«

haupt gang fein etgener ^err. Sie 33orbeblnaunq märe
ein fährlicheS ©infommen oon menigften§ 3500 gr.;
roer über ein foIcbe§ ©InEommen oerfügt, ber märe in
ber Sage, ftd) ein pöne§ eigenes ©eint gu fchaffen, unb
folcher Seute haben mir oiete in ffrauenfelb. 2BaS
bie iEinangierung anbelanot, fo führte $err SireEtor
©ifenhut au§, baß bie 33anE, fofern bie angeregte
Organifation guftanbe Eäme, ftch tn SBürbigung ber
befonbern 33erhältniffe bereit erEIäre, außer einer
erften £>npotbeE bi§ gu 65% beg 35erEehrgroerteg
meitere 10"/o in gmeiter £ippotb el alg 3lbgab»
Iunggbrief ftehen gu laffen. Sie ©chroétgerifche
33obenfrebitanftaIt mirb biefeg ©ntgeaenEommen iebem
erroeifen, bem gum ber ©rfteHung etneg ©igen»
heim? tn ffrauenfelb ein 93aufrebit gemährt mirb: burch
etne folche Sßra^ig glaubt bie 33anE mithelfen gu Eönnen,
ben unhaltbaren ßuftänben ein ©nbe gu madben. 33el

bem angenommenen 93eifpiele etneg ©infamilienhaufeg
mürbe bag Sarlehen ber SanE ftdß begiffetn auf 75 %
oon 15,000 3*- aleich 11,250 gt- ober runb 11,000 3r.;
ber 33auherr müßte aufEommen Eönnen für ben 33auploß
(2000 gr.) unb für roettere 2000 Raufen, bte nach ber
33oIIenbung beg 33aueg gu beden mären unb für meldje
bte S3anE nicht mehr alg Sethertn tn 3taqe Eommen
Eönnte. Sollte ber 33auhetr nadh ber 35oIIenbung bei
33aueg über bie fehlenben 2000 3«- nicht oerfügen, mag
praEtifch tnbeffen Eaum fe ber 3aü fein bürfte, fo märe
eg ©ache ber 33auger.offenfchaft, burch Übernahme ber
legten fpgpotheE ober aber enbgültig ©ache ber ©emetnbe,
in ben SRiß gu fprlngen. Surch biefeg breifache ©ntgegen«
Eommen ber S3anE, ber Unternehmer unb ber ©emetnbe
foKte eg mögltdh fein, ber SBohnunggnot tn 3rauenfelb
abguhelfen. Sen ©anbroerEern bürfte bte Übernahme ber
33ürgfdhaft für bte leßte ÇqpotheE nidht fdhroer fallen
unb oon ber ©emeinbe barf ermattet merben, baß fte
ftch gegenüber ber ihr gugemuteten SRiffion nießt ablehnenb
oerhalten roerbe. ber SigEuffion, bie oon ben

Herren Drtgoorfieher Dr. falter, 33anEoerroalter ©er«
mann, 33aumeifter ©chultheß, SRajor 3repenmuth,
©chreinermeifter 3rep, färchitett Qtto 3^epenmuth,
©chreinermeifter SR art i u. a. benußt mürbe, fanb bie

3bee SlnElang, roenn audß bie 93ebenEen unb 3Sorbehalte
nidßt fehlten. @g rourbe eine Korn m iff ion aug 33er»

tretern ber oerfchiebenen Branchen beg 93augeroetbeg gut
SBetteroerfolgung ber Angelegenheit beftellt.
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einsickernden Wasser und mit den starken Versickerungen
des umgebendem Kalkgebirges. An manchen Stellen,
besonders an den Rändern, tritt das bis an die Ober-
fläche hinauf reichende Grundwasser in Gestalt starker
Quellen und Quellbäche zu Tage. Von diesen Austritten
ist besonders die sogenannte Stille Reuß bekannt, deren
Wasserführung 30,000—50,000 Minutenliter ausmacht.
Der gesamte Grundwasserstrom im nördlichen Teil des
Reußschotters kann bis auf 270,000 Minutenliter an-
steigen.

Ein weiterer Grundwasserlypus ist derjenige, der
in den ältern, der Eiszeit entstammenden Schotterfeldern
enthalten ist. Solche Schotterstränge ziehen sich in den
Tälern der Suhr und der Wina von den Endmoränen,
die der Reußgletscher zur letzten Eiszeit abgesetzt hat,
nordwärts bis gegen die Aare hin. In der Gegend
von Entfelden verengt sich der Talquerschnitt, der Schotter
vermag daher nicht mehr alles herströmende Grund-
Wasser zu fassen und es treten etwa 25,000 Minuten
liter aus. Hier sind die Fassungsstellen für das nach
Aarau geleitete Trinkwasser Am Nordrand des Schotter-
körpers des Suhrtales hat sich die Aare ihr Bett aus-
getieft und hat einen Terrassenabstnrz des Schotters er-
zeugt. Am Fuß dieser Terrasse, zwischen Aarau und
Rohr, tritt das gesamte Grundmasser, ein Quantum
von etwa 100,000 Minutenliter ausmachend, zu Tage.
Dieses Wasser fließt unbenützt der Aare zu.

Von Burgdorf zieht sich eine eiszeitliche Schotter-
masse, ein Äbschwemmungsprodukt vom Nordvstrand
des Aaregletschers, durch das Tal der großen Emme
und dehnt sich auch in verschiedene Seitentäler, besonders
in dasjenige der Jlfis hinein. Bei Burgdorf wird die

Grundwassermenge auf mehr als 100,000 Minutenliter
geschätzt. Zu deu bedeutenden Grundwasseraufstößen
des obern Emmentales gehören die Ramseiquellen mit
einem Ertrag von 14.000 bis 20,000 Minutenliter.
Sie liefern den Hauptzufluß für die Wasserversorgung
der Stadt Bern.

Auf den Talböden der Urstromtäler, die vor der
dritten Vergletscherung entstanden sind, liegen Schotter-
gebilde der dritten, vorletzten Eiszeit. Auch in solchen
Schottern sind Grundwasserströme bekannt. Zu ihnen
gehört ein oberflächlich nicht erkennbarer, zum Teil mit
Moränen der letzten Eiszeit überdeckter Strom, der von
Schaffhausen über Neuhausen gegen Rheinau zieht und
den jetzigen Rheinlauf mehrmals kreuzt. An den Kreu-
zungsstellen findet jeweilen ein Einsickern des Rhein-
wassers in den Grnndwasserstrom statt. Diese Ver-
sickernng macht sich namentlich durch die Verkleinerung
des Härtegrades im Grundwasser bemerkbar.

Dem interessanten Vortrag folgten noch eine Anzahl
prächtiger Lichtbilder von Grundwasseraufstößen, Quell-
flüsseu und Schotterfeldern aus verschiedenen Teilen
der Schweiz. In der anschließenden Diskussion wurden
noch mancherlei Mitteilungen gemacht, die sich auf die
Grundwasser- und Trinkwasserverhältnisse der Schweiz
und im speziellen auf die Gegend von Winterthur be-
Zvgen.

Xur frage aer «rünüung einer vaugenossenscvatt
in frauenîeia

wird berichtet: Die Tatsache, daß in Frauenfeld eine
große Wohnungsnot besteht und die Entwicklung
dadurch ernsthaft gehemmt wird, hat letzten Montag zur
Einberufung einer Versammlung der Bauhandwerker
Anlaß gegeben. Die Einladung ging von der Kommission
des Verkehrsvereins aus. Es waren etwa 35 Mann
anwesend; vertreten waren auch die Ortsbehörden und
die drei hiesigen Banken. Die Herren Architekt Kauf-

mann und Direktor Eisen Hut von der Bodenkredit-
anstatt hatten es übernommen, über die Frage zu refe-
rieren, wie durch die Gründung einer Baugenossenschaft
und die Mitwirkung der Banken die Baulust in Frauen-
feld angeregt und dem Wohnungsmangel abgeholfen
werden könnte. Herr Architekt Kaufmann entwickelte sein

Projekt, nach welchem die Bauhandwerker aller Branchen
zusammen eine Baugenossenschaft oder einen Bauverein
bilden sollten zum Zwecke der Erstellung billiger Wohn-
gelegenheiten, hauptsächlich einfacher Einfamilienhäuser.
Dabei wird die Baugenossenschaft nicht auf eigene Rech-

nung bauen, sondern es würde einfach bezweckt, durch
rationelle Zusammenarbeit des Bauhandwerks eine Ver-
billiaung der Bauten zu erreichen und kraft der Eigen-
fchaft als Gesellschaft den Bauenden die Beschaffung der
Geldmittel zu erleichtern und eventuell auch die Mit-
Wirkung der Behörden zu sichern. Für die Einfamilien-
Häuser wäre mit einer Bausumme von 15,000 Franken,
Bauplatz inbegriffen, zu rechnen; es sollten mekrere Häuser
gleichzeitig, wenn auch an verschiedenen Punkten der
Stadt, gebaut werden können; der Baulustige könnte
sich den Bauplatz selber wählen; er könnte nach seinem

Geschmacke und seinen Bedürfnissen bauen, wäre über-

Haupt ganz sein eigener Herr. Die Vorbedingung wäre
ein jährliches Einkommen von wenigstens 3500 Fr.;
wer über ein solches Einkommen verfügt, der wäre in
der Lage, sich ein schönes eigenes Heim zu schaffen, und
solcher Leute haben wir viele in Frauenfeld. Was
die Finanzierung anbelanat, so führte Herr Direktor
Eisenhut aus, daß die Bank, sofern die angeregte
Organisation zustande käme, sich in Würdigung der
besondern Verhältnisse bereit erkläre, außer einer
ersten Hypothek bis zu 65"/» des Verkehrswertes
weitere 10°/« in zweiter Hypoth ek als Abzab-
lungsbrief stehen zu lassen. Die Schweizerische
Bodenkreditanstalt wird dieses Entgegenkommen jedem
erweisen, dem zum Zwecke der Erstellung eines Eigen-
Heims in Frauenfeld ein Baukredit gewährt wird: durch
eine solche Praxis glaubt die Bank mithelfen zu können,
den unhaltbaren Zuständen ein Ende zu machen. Bei
dem angenommenen Beispiele eines Einfamilienhauses
würde das Darleben der Bank sich beziffern auf 75 °/o

von 15,000 Fr. aleich 11,250 Fr. oder rund 11,000 Fr.;
der Bauherr müßte aufkommen können für den Bauplatz
(2000 Fr.) und für weitere 2000 Franken, die nach der
Vollendung des Baues zu decken wären und für welche
die Bank nicht mehr als Leiherin in Frage kommen
könnte. Sollte der Bauherr nach der Vollendung des
Baues über die fehlenden 2000 Fr. nicht verfügen, was
praktisch indessen kaum je der Fall sein dürfte, so wäre
es Sache der Baugenossenschaft, durch Übernahme der
letzten Hypothek oder aber endgültig Sache der Gemeinde,
in den Riß zu springen. Durch dieses dreifache Entgegen-
kommen der Bank, der Unternehmer und der Gemeinde
sollte es möglich sein, der Wohnungsnot in Frauenfeld
abzuhelfen. Den Handwerkern dürfte die Übernahme der
Bürgschaft für die letzte Hypothek nicht schwer fallen
und von der Gemeinde darf erwartet werden, daß sie

sich gegenüber der ihr zugemuteten Mission nicht ablehnend
verhalten werde. In der Diskussion, die von den

Herren Ortsvorsteher Dr. Halter, Bankverwalter Ger-
mann, Baumeister Schultheß, Major Freyenmuth,
Schreinermeister Frey. Architekt Otto Freyenmutb,
Schreinermeister Marti u. a. benutzt wurde, fand die

Idee Anklang, wenn auch die Bedenken und Vorbehalte
nicht fehlten. Es wurde eine Kommission aus Ver-
tretern der verschiedenen Branchen des Baugewerbes zur
Weiterverfolgung der Angelegenheit bestellt.
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